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FROHE WEIHNACHTEN 
auf sbausparkasse.at

GERY SEIDL: KABARETTIST 
MIT HERZ FÜRS BAUEN 
INTERVIEW PLUS MEET 
& GREET-GEWINNSPIEL

MÄRCHENHAFTES HIDEAWAY 
BESUCH BEI BARBARA EBNER 
UND ROLAND KLOIBER

WOHNTRENDS 2018 
ELEGANZ, NATUR, 
SUPERINDIVIDUALITÄT

ADVENT-GEWINN-SPIELMITMACHEN UND GEWINNEN
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Sie kritisieren in Ihrem Buch Häuser, 

„von Architektur so weit entfernt wie ein 

Diktator vom Friedensnobelpreis“. 

 Welche Häuser gefallen Ihnen? 

Gery Seidl: Mir gefallen Häuser, die das 

Thema Architektur nicht geschwänzt ha-

ben. Architektur ist einerseits subjektive 

Wahrnehmung, andererseits Funktion, 

dadurch ist Architektur messbar: Funktio-

niert ein Bauwerk oder nicht. Das ist ähn-

lich wie im Kabarett: Humor muss auch 

gefallen und funktionieren.

Ein Beispiel für gute Architektur? 

Wer vor der Sagrada Família oder in der 

Sixtinischen Kapelle steht, stellt sich 

nicht die Frage, ob das ein Kas oder lei-

wand ist. Gute Architektur holt dich ab. 

Das hat nichts mit Geld zu tun, sondern 

mit dem goldenen Schnitt. Die Proportio-

nen müssen passen und die Funktionali-

tät. In Österreich sieht man oft Garagen, 

die größer als die Kinderzimmer sind, 

dazu schlecht durchdachte Funktionali-

tät nach dem Motto: „Do bau i und do 

werns mi tot aussetrogn“ – dieser Plan 

passt heute nicht mehr. Wer will als alter 

Mensch allein in einem 200-m2-Haus auf 

drei Etagen wohnen? 

Was ist die Alternative?

Nutzungsrochaden. Man kann mit mobi-

len Trennwänden und Bodendosen bau-

en, dann aus 3 Kinderzimmern ein großes 

Zimmer und ein Gästezimmer machen, 

wenn die Kinder ausziehen. Ein weiterer 

Fehler, vor allem am Land: „Bisserl greßa 

ois da Nochba bauma scho.“ Ich nehme 

mich da selbst gar nicht aus, komme aber 

immer mehr drauf, dass weniger auch gut 

gewesen wäre. 

Wie ist Ihr privates Bauprojekt 

gelaufen?

Gemeinsam ein Haus errichten ist ein 

Meilenstein in einer Beziehung. Dass 

meine Frau Architektin ist und ich Bau-

techniker bin, macht es nicht einfacher. 

Wir haben es geschafft und sind immer 

noch verheiratet – glücklich. Wir wohnen 

seit 2013 in unserem Haus im Grünen mit 

Blick über die Donau. 

Fazit nach vier Jahren im eigenen Haus? 

In Wirklichkeit bist du nie fertig mit dem 

Bauen. Darum bin ich ein Freund von mo-

dularer Bauweise. Das können Module 

aus Holzriegel sein, die 

man dazustellt, wenn man 

sie braucht. So kann man 

ganze Siedlungen bauen, mit 

Sonnenenergie und Erdwärme 

völlig autark. Das kann architekto-

nisch sehr ansprechend sein, aber nicht 

so groß aufgetragen, dass man denkt: Als 

Rothschild-Erbe geht sich das aus. Nein, 

das funktioniert auch im realistischen 

Einfamilienhausbereich. Gut durch-

dachte Häuser, wo du hingehst und sagst: 

wow! 

Bauen ist ein Kraftakt. Warum will 

fast jeder bauen?

Das Errichten des eigenen Zuhauses ist 

etwas ganz Wesentliches, noch aus Urzei-

ten in uns drinnen. Ein Zuhause, wo du 

sagst: meins. In Zeiten wie diesen zählt 

eine Immobilie noch mehr. Wir könnten 

noch erleben, dass unsere Privatversiche-

rung und Pensionsvorsorge eingefroren 

werden: Danke schön, gehört jetzt dem 

Staat, ist nur mehr ein Zehntel wert. Da-

rauf verlasse ich mich nicht. Wenn ich an 

jemanden glaube, dann an mich. Immo-

bilien, Grund und Boden sind das Dauer-

hafteste.

 

Ihr Buch heißt: „Wegen Renovierung 

offen“. Tut auch persönliche Renovie-

rung gut? 

Selbst reflektieren und gelegentlich etwas 

ändern, schadet nicht – und ist ja nichts 

anderes als eine Renovierung. Bevor man 

beim Haus sagt: „Es gherat a bessere Däm-

mung her“, muss man kritisch auf die Heiz-

rechnung schauen. Ich glaube, man sieht 

es jemandem an, ob er sich gelegentlich 

vor den Spiegel stellt und fragt, ob alles 

passt. Wie beim Bauen kann eine Renovie-

rung den Zeitgeist nicht auslassen, sollte 

Verbesserungen bringen. Fertig ist man da 

wie dort nie – „weil Leben ist Baustelle“.

Ihr Tip für alle, die bauen?

Bausünden töten mich, weil ich weiß, wie 

unnötig das ist. Kein Mensch, der nicht 

vom Fach ist, würde die Bremsen beim 

Auto selbst reparieren. Beim Bauen hört 

man oft: „Moch ma scho, da Vota hot a 

söba baut.“ Materialien und Technik ha-

ben sich aber extrem verändert. Bauen ist 

ein elementares Erlebnis. Ich wünsche 

 jedem, der baut, das Beste, und empfehle: 

vorher Profis fragen.

Bevor er als Kabarettist & Puls4-Comedian durchstartete, 
arbeitete Gery Seidl 10 Jahre als Bautechniker. In seinem 
Buch „Wegen Renovierung off en“ widmet er sich seinem 
„Herzensthema“, dem Bauen.

„Gute 
Architektur 
holt dich ab.“ 
Gery Seidl

„ARCHITEKTUR 
IST WIE HUMOR“

BUCHTIPP 

Gery Seidl, vielfach ausgezeichneter Kabarettist (u. a. Goldene 

Akademie-ROMY 2016, Salzburger Stier 2016) und TV-Star 

bringt mit „Wegen Renovierung off en. Weil Leben is Baustelle“ 

ein witzig-informatives Buch für alle, die gebaut haben 

oder bauen wollen. Erschienen im Seifert-Verlag. 
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bauen & sparen
MEET & GREET 
GEWINNSPIEL

sbausparkasse.at verlost 2 x 2 

„Meet & Greets“ mit Gery Seidl. 

Treff en Sie den Kabarettisten bei 

einer Vorstellung Ihrer Wahl (inkl. 

2018). Termine: www.geryseidl.at 
Auf sbausparkasse.at können 

Sie bis 18.12.17 an diesem 

Gewinnspiel teilnehmen.*

* Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Barablöse möglich.




